
 arburg,Best.340GrimmNr.L77

TTTTTTTTTTTTTrFT

HIRTEN 17

nicht mehr zu, und ihr reicht hin einen gedrungenen auszug für das

sittliche beispiel zu bewahren, aber zu welchen folgerungen berech

tigt nicht, wenn Simsons angezündete Fuchsschwänze im kornfeld sich

auch bei Babrius, oder das auf Väinämöinens knie gelegte ei im Ae-
sop wiederfinden?

Ich hebe noch einiges aus den sprachen was mir zuerst im wald

unter hirten entsprossen scheint, nahe liegende benennungen einfacher
zustande, sie könnten jüngern Ursprung haben, weil das gemeine volk

immer die nalur beobachtet, doch ihre weite Verbreitung rälli an ihn24
tief rückwärts zu 'stellen.

Das jüngste kirul, den Griechen vrfmog, den Römern infans vom

mangel der rede geheiszen, nennt Ulfilas niuklahs, altn. nyklakinn,

nach dem im nest ausgeschlofnen jungen vogel. ich weisz nicht ob

das lat. pipio auf ein kind angewandt wurde, aber ralat. hiesz der

junge im nest überraschte sperber nidasius, woher das franz. allgemei

ner gebrauchte niais, sp. niego stammt; noch poetischer klingt unser

gelbschnabel, und das franz. bejaune wird aus bec jaune erklärt, wo

es nicht zu beer, beare gehört, weil der junge vogel den Schnabel

sperrt, vgl. Ducange s. v. beanus. unsern volksmundarten steht eine

fülle lebhafter ausdrücke zu für das jüngste im nest hockende uner

fahrne vöglein: nestling nestquak (das ist pipio) nestquaklein neslhocker
neslhöckerli nestblulter neslblütlling nestblütterli nestkitterle neslkuiter-

lein nestscheiszer (im pentamerone cacanidolo) nestkiken nestkükel nest-

batz. in englischen dialecten nestcock nestlecock nestchicken neslle-

bub nestletrip nestgulp nestledraft. die Polen sagen gniazdosz, die
Böhmen hnezdnjk*.

 Uns reicht trächtig, dem Römer feta, praegnans, inciens (i'yxvog) 25

von allen thieren der herde aus, doch gilt ihm für die kuh horda oder

 * ein neugebornes kind ist die freude der mutter, mey er munud fceddi,

delicias peperit = filium. Stern. 149 13 ; maniger muoter froude — kind. Maria

209j 30; nie herzeliep mit kinde gewan: Maria 153, 15; thiu kinde nio ni fa-
gßta. 0. IV. 26, 36. noch heute heiszt unter dem volk erfreut werden: ein leben

des kind gebären, keine freude bringen: ein todtes zur weit bringen, ungefreut:

todtgeboren (Schmeller 1, 599. 601. 4, 192. Stald. 2, 516.); nachfreude nach-
geburt (Schmid schwäb. id. 203.) In der aegypt. hieroglyphc drückt ein nest mit
jungen vögeln freude aus und koptisch bedeutet meh junge vögel, mih freude (ding
bilder no. 437 bei Bunsen 1, 663.) ein minnesinger frolockt MS. 2, 91 a -

endclich daz herze min

wepfet in dem libe,
sam ez habe funden

ein nest vollc-z vögellin.

Hoch poetisch ist, dasz den Griechen der plural von eoarj und Sqooos die neu-
gebornen thiere bezeichnet: Sftoai Od. 9, 222. Sqoooi Aesch. Agam. 141, der
 thau liegt noch auf ihnen wie auf frischen blumen. Sophocl. fragm. 962

xpanaXoiiyoi
fit]rtQss alyes r inifiaoriSiov
yovov oftraXixo.lv avacpaivoiev,

 wozu man die von Dindorf beigebrachten stellen aus Eustathius nehme. rpdv.aXov

von fands, und der thau kann auch die lanugo an thieren oder fruchten sein,
finn. utu ros und pluma mollissima. '


